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besollders interessierten Behörden nur solche fachleute teilnehmcr!
sa1Jten, die im Lehmbau tatsächlich praktische Erfahrungen haben,
um am 2. Leh:cnbautag recht viel positives Material aus der
Praxis hJ die Hände zu bekommen. Die Ta esordmmg war wie
folgt festgesetzt: 1. Die Erg-ebnisse des Lehmbaues im Jahre 1920.
2. Putziragen im Lehmbau. 3. Die :Einflüsse des Regens auf
den Lehmbau. 4. Der LehmweIlerbau. und die Selbsthilfe. 5. Lchm­
baukurse im Jahre 1920. 6. Das Stroh]ehmschir.deldach und seine
Venvendungsmöglichkeiten. 7. AHgemeiiles.

Um 9 Uhr yormittags erroIgte die Eröffnung der Tagung durch
Herrn R.egierungs- und Baurat Stegemann aus Dresden in Form

I eiuer Begriißungsansprache, der sieh mit einigeT} Worten Obcr­
Re ienUlgsrat R.usch vom Sächsischen Heim, sowie Herr. Re­
g-ierungsbaumeister .M.liIler" als Vertreter vom preußischen voiks­
wohJfahrtsministcrium und der Vorstand des Sächsischen Landes­
wohnungsamtes anschloß. Es wurde nun in die Ta esordnutlg eIn­
getreten Ilnd "\"011 IIerrn Regierungs- und Baumt Stegemann
Punkt 1: Die Ergebnisse des Lehmbaues im Jahre 192u behandelt.
Die tim:ptpunkte .seiner Ausfiihrungen waren, der Angriff auf die
faJsche PropaRalJda, die Über das ZicI hiJ;aI!s.schoß lind den Lehm:
ball als valhvertigen Ersatz f[ir den Massivbau fälschlichenveis-c
hinstellte_ Erst sauten die Erfahrung:cn im Lehmbau gesammelt
werden, und dann auf Orund dieser Erfahrungcn eine sachliche
Propaganda einsetzen. Der Redncr fiihrtc auch allS. daß der
Ministerialerlalt dcr dCn Lehnlbau protegiert, viel zn iriih lleraus­
cgcben '\!1rrde. und daß man erst die Erfabrungen. der in Angriff
genommencn Lehmbauten hÜttc diesem Erlaß zugrunde legen
miissen_ In seinen wciteren Al1sfilhrungen wurdcn die einzelnen
Schäden im Reiche, die durch die anhaltende schlechte Witterung
lieryorgernfcn wurden, besprochen. Überall stellte es sich heraus.
daß -keine Schutzmaßnahmen, wie Abdeckung der Mauer unter der
Dachbalkcnla1':e vor dem R.ichten mit gebrannten Steinen oder
Pappc. SchÜtzen der \VeHerseitcn mit Brettern oder Strohmatten.
erio!gt '\\,;;tren. In delJ mebtcn fällen \\.aten die Dächer nncin­
gedeckt. So daß die Mauern dert Jang-en anhaltendcn Regen aLLS­
halten mußteu. Alle fehlschläge im Lehmbau zusammengezogen.
stehen in keinem Verhältnis zu den criolp;en, die beim Lehmbau
erzielt worden sind. Sehr schlechte .Erfahrungen sind bei der
Verwendung von Maschinensteincll aus den Ziegeleien (GrÜn­
Bugen) beobachtet worden. Jeder Stampf- und I1audstrichstein hat
sich besser bewährt. Man soli aui keinen Fall Fcmter- und Tiir­
orfnungen in Lehmsteinen Überwölben. sondern stets dazu g-e­
braJmte Steine nchmen und die 4---6 Widerlagerschichten ebenso
massiv hersteilen. Bei der lIerstellung dCr Steil]e oder der Stampf­
masse muß sehr vorsichtig Ilmgegangen werden. Der Begriff
Lch!Tl;, ist sehr dehnbar! Am zweckmäßigsten iSt es, tetten Lehm
zu verwcndcn. der vcrmagert wird. Für die Magernng kommt
HÜcksel. tIcidckraut. Ginster, Sand, Kies oder Schlacke in frage.
Der Lehm wird fiir Bal1zwccke nach der <JrzicltcJ] Drllckfes-tigkeit
heurteilt. Diese wiederum ist abhängig von dem rein ph:lsikali­
scheu Vcrlaui dcr Austrocknung. Je größer die Verdichtungs­
fähigkeit und die Klebekraft der Lchmkörperchen ist, um so höher
wird oi  erzielte festigkeit sein. Zu beachten bei der Ma.genmg
1st, daß solche Stoffe Verwendung" finden, die das Wasser aus dem
Lehm aufsangC!J. Das \Vasser s lI zwar dje i!migc Vcrldttlmg der
LehmteHchen bewirken, darf aber dabei anf keinen fall kleine
Zwischenränme ausfiilJeI1  die sehr stark die Festigkeit beeinträch­
tigen können. Also möglichst \vcni?: Wasscrzi!satz bei der I1er­
steJ1unR dcr Steine oder der Sbmpfmnsse. Je:trockncr der Lehm
Vt;rarbcitN wIrd. desto geringer ist die Schwindung, auf die sehr
viel RncksÜ::bt geuommen werden muH_ Es ist scJ!wer zu sa  n.
vekhcr Technik lJlan beim Lehmbau den g:cben 5011. Da
der Lehmb.au kein(  Tcchuik fiir L;)!cn ist. m:\ll  l!f tun. .sich
nUr an solche Fach!eute zu \',lcnden. dic wirklich $('11011 Lehrn­

hlsgeführt .haben. Um aufklärc];<! fibl'r lkn LL'1l1ubal1 zu
1md criahnmgen zu sammeln. ist in Sonn! mlNr St3dt­

sind. Das
verfrÜhte p'utz

befindet.
zu verwenden. Die inr.eren Lehmwände mit

Jem Wasserpinsel leicht augefeuchtet und dann mit einem st rk
gemaKerten Lehmmörtel überzogen. Sie können dann mit Kalk­
farbe iiberstiichen werden, unu dies ergibt einen ausgezeichneten
Innenputz. Die Außen\Yände sind YOI dem Verputzerr aufzurauhen.
leicht zu nlissen lInd hierauf eint; diinne LeII!;1schicht aufzuiragen.
In diese n.och nasse Lehmschicht \Ylrd danll ein Kalkmörtel ei ge- :#
putzt. besser noch mit dem Besen aufgeSpritzt. Am zweckmäßig­
stcn ist es. den Lehmbau ein J<lhr ungeputzt stehen zu lassen.
Jeder sonstige Putzträger ist Überflüssig und viel zu teLler. Zum
.Magern des Lehmes für den Putz ist es zweckmäßig, einen recht
scharien Sand zu Y€rwenden. In Maiinken irr Ostpreußen, das
von \VoiJinis,chen R.Ückwanderern ,"alU Plirsorgeverejn für deutsche
R.Ückwander r aufgebaut worden iSt. wurde der Inncniehmputz VOn
Frauen mit den fiänden auf die Wand aufgetragen und mit den
ffändeu geglättet. Dcr Putt ist dauerhaft und icst geblieben

Von Herrn Stadtbanrat Fanth aus Sorau wurde Punkt 3; Die
Einflüs"c- des Regens auf den Lehmbalr. behandelt. lien Baurat
fa!lth stellte fest daß je fettcr dcr Lehm, desto größer die Aus­
waschungsgerahr ist und man, wie schon vorher erwähnt, ge­
magerten Lehm zn den Bauten verwenden saH. Auch fauth fühn
aus, daß das Stampfe!1 bei dcr Quadernherstellung eine große
Hauptsache ist und f..'lasclrinensteine möglichst nicht zu verwenden
sind. Zweckmäßig ist es, sehr diinne Fugen zu mauern. damit die
SchwIndling möglichst herabgßsetzt wird. führt mall  ine Lehm­
wand mit gebrannter Ziegelverblendung- aus, so ist darauf zu
sehen, daß die Lehmsteine mit möglichst drinnen fll en, die Ziegel­
steine mit recht dick n Fugen vermauert werden, damit ein mög­
lichst g!eichmäßi2:es Setzen eimritL Als Re!!:eIn fÜr den Lehmbau
steHt fautil iOlgendes auf:

L Kein Lehmbau. ohne die WHude wjhrcnd des J\'l;lUCrl)S ge­
sichert zu haben. Die St::unpfm::tsse bz\v. lh::!  tein ist mbg­
HeilSt gegen Sonnenbrand Imd Regen zn schÜtzen.

) R.ich(et nicht. ehe dQS >!;eniigcnde DachtiecÄungsmaterial da
i'st. Grundsätzlich s01l 'man .1lOhc Giebel mit Holzschalung
yersehen.

o. Ocr Schutz fertiger Lehmbauten yon oben, d, h. unt r der
Balkenlage. ist Bedingung.

4. \'ermeidung holler G!ebel aus Lehm,
5. Die Schornsteine so!len  rst nach provisorischer .Eindeckuf1g

des D3.ches hoc1!g-eiührt werden.
6, Fuudament und So.::kehvände sind massiv, auf keinen Fall

in Lehm herzustellen.
R.egierung.sbatlmeister Dr. Köster-Eislehen hesprach Punkt 4:

Der Lehmv;elIcrban und die Selbsthilfe. Küster stellt die Be­
hauptIlIlg anf, daß Siedlcrsc1bsthilie nicht der richtige Ausdruck sei
und m n eiJ.;:entlich nur von Siedlermithilie sprechen könme. Da
es wohl in del1 meisten Fällen unbedingt nöti  sein wird, Maurer
l]1]d Zimmerleute beim Aufbau der Gebäude mit !rclallzuzit;hen.
In Form VOll so.aUen Arbeitsgemeinschaiten auf Grund der
Schmndeschen Erfahrut! ell miissen die Ansiedler zusammen­
gehalten \yerden  Es ist zweckmäßig, denselben die Gebäude erst
allfzn!assen, \\-el1n das Pensum der Arbeitsgemeinschaft vollständig
erfolg.t ist, damit die gegenseitige Unterstiitzung nicht ausbleibt.
Die J3augesellschait M'at:sfcld in Eisleben hat iluter Leitung des
Herrn Dr. KÜster und unter Anleitllug des Lehmheinrichs aus
V olksWllt in UuterriRdort crdebarn. LmiJ;enbogeJ1, Zappendort
us\v. 82 HeimstÜtten in' der Wellerb:\U\veise ausgefÜhrt. Die
Siedler. die zum  röGtell Teil im KaH- und Kohlenbeo':lmrl be­
sch:iitigt sind, balltell die. W:eUerwände ohr:c n nnCI1 w te tlilfe
auf. Die AusfÜhrung ist $0 dnif/ell. daß sie VOll ungderutcn Ar­
beitern nach kurzer Anlcitl1lJg' vorgcl101JUUCU \\erdeu kanu. Der
al1$ der B:u!grubl' gewOIlnene LdlIH wird gering angefeuchtet.
dann mit 50.--{iO CIU hUl!!-cm Stroh gemisc-ht lmd zn einem Pfuhl
g-ehü1lt. Nach'?-I Sowden ka1l11 der Pfuhl. nachdem er abgebunden
hat Ilnd sielr Stroh mit Lehm i1:mig vermischt l!abeil, zum Aufbau



Mit dür' Dunggabel wird aus dem
und d m auf der Mauer. stehen­Der wird einigermaßen im

Schnur oder sonstigen Hilfsmitteln auf die massjy
Fundamcnte aufgesetzt. Nach Fertb-;steJluf:ig dieses

Satzes in etwa 8'0 cm Iibhe muß dieser erst eintrocknen, ehe \veiter
):;es2t7t werden kanu. Bei gutem Sommerwetter kann man nach
4-5 Tagen den nächsten Satz wieder \veHern, nachdem der vor"­
lJergellcnde mit eiJ1CI11 Spaten abgestochen ist, Die Wände machen
emen recht  tabileJ1; Eindruck und sind ohne ieden Tadel. Bei der
Anwendung der einfac!wll \Vcllcrhallv,reise sind Scl1ä.dcl1 his; jetzt
noch 11ic1Jt cntstanden. Der Putz ist auf verschiedene Art ange­
bracht \VoI"dcn. Meist \vurde die natiirlich gerauhte Fläche mit
LeIm! nnteI etw3s Kalkzusatz glatt gestrichcl!. Nach AustrocknunK
des Putzes wurde ein Kalkan.stricJ-1 aufgebracht.

lierr Dr. Wa :!1cr von deI Lehmbaugenossenschair Sorau be­
Ilandelte den Pli!1kt 5: Lcl1mhauknrse im Jahre 1920. t::r sprach
\'un  lItej]. Erfann1!1gcE, die in dcn ci3zeit!en Lehll1baukursen er­
ljeH Yvolden <;ind. Die Regierung hat für dicses Jahr eine bessere
UnterstUtZllng der mit großeIl Kosten verbundenen I.ehmilaukurse
lJl Aussicht gestellt Wa ner ricllfet einen !\ppcJl all die Unter
TJc!urer und liand\,'erkcL siel] meIn diese,. Kurse und der Technik
des Lehmb,wcs a1JZL !lehmen. Die Regierun:;; 11':lt in der prodlJ1,
ti\"CJ1 Li"',"cl!J<;loscnfiirsorge Mittel fUr die UrusChl1J 1l1K von Bal1­
arhe!(ern zu LchmbaI1fachleuten zur Vedüg:rmg Q,"t':'stclJt und VCT­
utct 7,w-ei Drittel des T:lgclohnes fÜnf Wochen 1an  Jf'Tll Unter­
nehmer 7.uri"lck.

ProL 11:. Ikl]IcI <111" DJesden behandelte Punkt 6: Das Stroh­
lehwscJ1indeld<1ch. Der A!tb81Jmeister Oilly hat f:nde des 18. Jal1T­
hunderts <;chon \'orscJrlägc fiir die Tierste1Juug \'on Lchmschindel
d lCller!1 :lUIge<;\ellL LeideT ".;u Ul1S die Technik \\fede! nrlorcJ1
g:c an£ei1. f)!ll.ch Statuten lind VersIleIte sowie Heranziel1l11l  \'on
21ten Lehl11fach1euten ist es Ilun .wieder geIU\1gen, Lchmschinde!­
diichc' in gleicher GÜte \'.ieder IIcrzuStel1en. Pas LelJmscllindeJ­
dach kann hezÜKlich  cinel Eigenschaft mit den bi::-hcr üblichen
feuersicheren ßccbciJlm:;.;e:1 durchaus in den \Vettbewerb treten.
Es \'erei!ll t a!le \lodeiJe dc,<; Strohd2ches m!t denen der feucr­
<;lchcrcn l1artcn Bedachung. Vollkomt1lcncn Schutz bietet es gegen
Re.'.!,en und ;:iclmcc. Es iihcrtt Hf! in dieser HinSicht sogar da"
Schindeldach. W"." die Leichtig-keit der Bedachung- anbetrifft. "0
Cl1t P! Icht es ungefähr dem Gc\\"icht des doppeJlagigcn Pappdaches
Die zu -;e111er lierstellulcg crforderlichen BausTOffe sind fa t tibcrall
vor!lllndcIJ. Jedel Bau:uheHel halm bci sachgemäßer Arl\\reisllnc,
Ir, weni cn Tagen dic JiersfeJ1l1ng solcher Oiichcr er!ernC]l, ebem,(1
U:1S ElncJcc1 cll des Dacbes. Die Schinde]n kÖtu1e1t im freien her­

werdcn, d<i dieselhcn in feuchtem Zustande nach kmzer
:lllf da:" fhcll a1!fJ;cbracht werden können. ÄuLkr­

!ich unterschcidet <;ich da:" Lehmschit1deldaclr vom 5trohdac.h nicht
Di<e Lcl1!11 chilldc1 wird in der Stärke von f)- ..S C11l und in einer
Brdte: \ on r)(1 C111 !1Ci' cstCl!t. Die L::Itteccntfernul1g hctragt et\\'<1
4(1 cm. Dk GesamUangc eies Zi(:l<:c!s beträgt et\.\'a 1.20 tJJ. Die
LCf1mb3!1j!,"cse1Jschaft Sorau hat ein Merkblatt filr. die Hcrstel!un
VOI! Strohlclunschindeld<ichern t1C'rallsgegebe-n llnd empfiehlt es zur
a!hrCI11Cln<:'J1 Amvcndun\',. Als Oe\vicht \,rit"d fÜr d<I<; Dach 40 J 'Z
crnschJieBlich Lattcn angegeben, Im vcr angeI!(,ll JaJ1fe <:ind in
Soran 200 Per oncl1 in der licrstelIl!n.  de>: LehtJJscl1indeldach(:.
angeleitet \,,-orden Bci einel)1 Stro!tprdsc von ;:;n Mk. pro ZentncI
steHt sich das. fertigc Lehmz1eg-cldach auf etwa 40 Mt. pro OlIa­
drJtmeter. Die Oothae1 feuerversichcrun:f!:sg:esellschaft hat da
Letlll1sclJ.indeldach hei Vcrsicherungen ab fe'lerfeste  O;Jch d,-lr­estelIt. /

Bei F:rlcdigutlg des Pu!tktes 7: A.IJ:;;c!1leincs kali' C5 noch 7.t!
emcm interessanten Mcinl1ngsaustausch. al1 dem sicb I echt \'jel
Dcbattcl1redncl heteiligten. Es wlrrde Über Vcrciniachung dCJ
Zwischenueckcn, Über tIerste1iung von LehmformsteineIl, über dif>
SiedleJ'.scJbsthfHe,  owie Über die Behandlunp: der LehmpatzBn heini
St:.UHPfcn an dell Putzseiten l11it ScJJIackenst]icl{en Erwähnung getan.
L\ )er diese <;011 ,"Jn anderer SteHe hrrichtet werden
Unk! anderem lien R.cgicT!u!.!;srat Schick aJ  Vertreter clc<'
Reichs;1rbeitsamtcs das Wort und sprach iiber diC' Uuterstüi7,un.l::
fÜr den \Vohnungsbau bei dei Produktiven EnYerhsloseniürsor c.
Hel!" Regienmgb- und Baurat StegemalH1 faßt(; jn emem Schl ß.
v. ort die Ergebnisse des LeJlmbautages zusammen und dankte aHcr
Tct1neI1l11l.:rn für den rCl?;en GedankeJ1allstansch. Am Abel1Q fand

noch jlldc_r ..Aula
öffentlicher 'Vortrag
RcrJin statt,der den
30. Januar vormittags wurden yonbauten in Omsewitz und Reik bei Ver­
handlungcl1 mit den R.egierungsteiJliehmeril in einer ,Sondersitzung .
.wurde beschlossen, äen Lehmbauausschuß Zll enveitern und be­
kannte Lehmbautechniker zur Mitarbeit heranzuziehen. De; Aus­
schllB \vurde als ofiizielle Vertretung vom 2. Lehmbautag be­
stätigt. WiJh. Friedr. Reinscb, Arch. B.D.A.

c===[]

Künstlicher Asphalt.
Die Iiauptmengcn künstlichen Asphaltes werden aus den Rück­

standen der trockenen Abdampfnng (Destillation) von. Steinkohlen.
Brauukohlen und Erdöl gewonnen. Braunkohlenteer ist hierhei ­
zum lJnterschied VOJI d 11 Abdampiungsrückständen der Stein­
kohle - .Iiaupterzeugnis lmd gibt, mit 66 grädiger Schwefelsäure
und dann mit 38 gradfger Natronlauge vorgereinigt und schließlich
wiederholt abgedampft, neben Parafiinmassen, Ölen, Koks usw.
asphaltartige Stoffe. eine wichtige QueUe der Ocwillmr1Jg asphalt­
artiger Stoffe ist vor allem die Abfallschwefelsaure der Petroleum­
fabriken.

Bei der Abdampfung der erdölrückstände, die unter "Durch­
leitung von Luft erfolgt. cntstehen als Handelsware: 1. flüssiger
Asphalt (Oudron, Zusatz zu Gllßasphahmas en), 2. Da..:hasphalt,
:3. Straßcna.sphalt und 4. Pirnisasphalt. sog. Byerlyt, der zur Her­
stellung feiner .Japanlacke und dunklcr Firnisse dient. Die Be­
t;riffserklärurJ.(; vou Oudroll steht nicht ganz fest. dei11! man be­
zeichnet mit diesem Namen ebenso die aus Aspha1tstehI und Be,:..;­
tecr (d. 1. eine natÜrliche Lösung von Asphalt in Erdöl) erhaltene
Schmclzrnasse, wie anch die halbf1iisslgen i\ebenerzeugnisse der
BraunkohlenteerabdamPIung oder deI! AbdampllmgsrÜckstar:d \-on
Mineralöle\}. .Etwas fliisslgerer Gudron, das !loch größere Meu en
Allthrazenöl enthält, ist der Dach1ack oder Dachteer .

Unter Aspbalt-Bitumen versteht man das lIabjrlich , a!:s
4sIJ1!altsteinen  ewonllene Bitumen. das ebenialb ab .,Gudr.)n
mj1H nll" bezeichnet wird.

Trot'l dei gutcn Eiger,schaftcn, die der ktinst!h.::l1e Asphalt l r
manche Venvc!loungsgebiete besitzt. kann er fÜr Stampt- oJer
OHßarbeiten den NatnrasphaJt nicht ersetzen (v...enn malt von den
;rUS t:rdölriickstÜnden ge\vonneuell Stotfen absieht, die dem natl.ir­
lichen Asphalt vöHir,: deichen). cbenso können dauerhafte l.ackl'
und firnisse nur mit Naturasphalt hergestellt WerClel1. Immerhin
dient Kunstasphair UCIl verschiedensten b\ ecken. 1.. B. zur Be­
rC!hWIC; bi1Jlger eisenlacke; die feineren Sorten finden an Stelle
Ü  Jl:J.!1ir!ichcn Asphaltes auch in der P1IOfog:raphit; rl11[1 tvlctal!­
;itzung Verwendung:.

Nach Valenta erhält ll1an eine KUllstasphaltmasse, dic sich als
lictltempfindlicher Ätzgrund für VervielfäItÜ;I1t1gszwccke eignet.
dm eh Erhitzen von geschmolzcnem Kolophonium mit Scbwefel auf
250 Grad" Die pechartige Harzmasse hat die Ei?:ellschaftcn des
yrischen Asphalte  und ist in Benzol und Chloroform leicht
!ös1ich.

.Eine asphaltÜhnliclte lind ebenso wie Asphalt verweltdbare
assc entsteht nach D.R..P: 12050 auS geschmolzenem Erdharz" dem
nmn scharfkarnigen Sand und die zweicinha!b- bis dreieinhalbfacne
Menge von g;lühendem Braunkohlenkoks. wie er aus den Schweet
:!nJagen kommt, zusetzt.

Kiinstlicher Asphalt wird nach D.R.P. 143147 durch Erhitzen
\.Oll 11 Tc-iJen Teer. 2 Teilen Harl., 1 Teil Schwefel, und 11 Teilen
prtlverförmig g:e1öschtem Kalkhydrat hergeste1l1.

Nach D.R.P. 4999 crh lt man künstlichcn Asphalt durch Ver­
Inischen von entwässertem Teer mit Marmorpulver und je S v. H.
I isenoxyd, kieselsauren] Alkali und sc!1wefelsaurcm Kalk.

Zähe. fade1lziehende, kleberige Massen. die in den Asphalt­
;.:-c\vcrben VerWendl111g finden sollen. stellt mal1 nach D.l<..P. 247'501
het durch Erhitzen von fichtenharz oder Ahfallpccb mit 20------30
v" 11. Schwefelsäure auf 20011; nach der heWgen einwirkung:, die
bald schwiiciJcr \vird, läßt man auf <'0 n abkÜhlen und setzt zur Aus­
dekhung etwa 10 v. H. Natronlauge (auf das Harz berechnet) bin­
lI. w'ohei jeder ühersclml3 Wc e!1 der Verseifun sgefahr ver­



mJt
harzartigen

Stoffe sind übrigens nicht nur in den
auch zur Herstellung feinerer Lacke verwendbar.

Zur tlerstellung von künstlichem Asphalt behandelt mau
Stein- oder Braunkohlenpech und die R.ückstände dcr Petroleum
oder tlarzabdamvfung nach D.R..P. 83550 bei dcr Schmelzhitze ,1, '"
Peches mit Schwefel und Chlorkalk, mahlt das Er?:ebni , 1,. ermJscht
mit einer Püllmasse lind erhitzt. nochmals. S'tets bezweckt die
Umwandlung dieser und anderer Peche die Auiheb;Jil  ihrer Un­
löslichkeit in gewissen fetten Ölen um so zu Stoifen zu gelangen.
die dem lös!iC"llen Nat1;1rasphalt gleicheu.

KÜnstlicher Asphaltmastix wird nach E. P. 1865/79 er:laltt:n
durch Verschmelzen von 15 Teilen weichem SchieferbitumcrJ. 35
Teilen Tcerpcch, 10 Teilen Kokspulver, 130 Teilen Kalkstein;>ulvcr
und 160 Teilen feinem Sand.

Zur Herstellung zäher, klc-briger Massen für die Asphalt­
gewerbe erhitzt man fichtenharz oder Abfallpech nac:b. D.R.P.
265054 mit \vassersaugenden Salzen (Chlorcalcium, Chlorzink,
Magn sjumchlorid. Schwefeltrioxyd usw.), die jedoch kein€; sauren
.Eigenschaiten haben dürfen.

Nach W. P. Thorison knetet man dic Rückstände, die sich bei
der Efdölreinigullg-'""durch Schwefe:säurebehnndlung ergebcD. zur
tfersreiIung des Mineralkautschuks, einer asphaltahnlichcn Mas i.:,
die als Isoliermasse und auch zur Herstelhm  schwarzer Lac:ke
diener;. kann, mit 50 viel Eisenspänen zusammen. als dem Sch '.v\:leJ­
säurcgchalte entspricJ!t, laugt dann zur Entfernung des gebildeten
.Eisensulfates mit heißem Wasser aus, wäscht dic anf der FlÜssig­
keit schwi mende Teermasse und verdickl sie dnrch teilwcises
Abdampfcn. Die Massen dienen, heiß in Formen xepreüt. allch
als Papiermachecrsatz oder, in verschiedener. Lösungsmitteln  e­
löst, als firnis und gebell schließlich, mit Sägespänen zu Preßlinr,e
("Brikette) verarbeitet, eitlen wertvoJlell BrCIInstofi oder ]>c, LUIt_
...hschluß erhitzt, eine metaIlisch aussehende. sehr hane Kohle

Nach D.R.P. 3577 mischt man zur fiersteilung e1ne  harr. oder
asphJ.ltartigell Körpers die bei der Petro1el1mreiniglln  crha!t nc'
Abfa!lschwefelsäure mit der deichcn Raummenge Wasscr, heh' Llie
obere, das ubelriechende. dicke öl enthaltcnde Schichi ab. wii ...:ht
-das Gemisch wiederholt mit kochendem Wasser, dampft die bi...
250 (I .siedenden Ole ab, leitet in den RÜckstand 48 Stunden lan
Luft und erhält so eineu Stoff, der in ietten Oien. om<lTllschen
Lbsungsmitteln und 66 gräd. Sch'\.\.delsäure lcicht JösJkh, in i\lk:1.lie:'
unlöslich ist. mit Kautschuk zusammenJ.1:eschmolzen einen schmieg.
sinnen, a1s IsoJiennassc verwendbaren Stoff liefert 11m1 des.'>en
Lbsung in den leichtflüssigen Petro!eumkohlenwasser<,wifcI1 aJs
Asphaltlack dienen kann.

Nach D.R..P. 104 193 wird kunstlicher Asphalt durch Erhn:Leu
von Petroleumabdamp!Jmgsrückständcn mit 20-60 v. H. Kalk
mJtcI gleichzeitigem Durc!t!eitet1 'VOll Drl1ckkraft 11er t:s{d!t

Zur JIersteHung asphaJtarti er M,assel\ behandelt man die
Säure harze. dic bei der Bchalldlun  schwerer f;-\iner;1Jdle mIt
Schwefelsäure cntstehen, nach D.R.P. 2(i7 126 mit cmer zur Aus­
tangung der vorhandenen Ölc ansrcic!lendcn Menge von Benzin
oder Petroleum, bis ci].J Harzrlickstand verbleibl. der n;!..:h Nieder­
-schlag. der in ihm enthaltcncn SclJ\vefeJsäure w l serIÖslich ist.
Dicser RÜckstand wird in Wasser J.1:clöst und zur Absdl.:rd!lI1'" der
<lsphaltarti eT!. nach dem Trocknen :lcrpulvcrbareIl Stoffe mit Nlc­
taJlsalz8n oder MctaHhydroxYdCn  cWl1L

Na.:h D.R.P. 124629 erhält man eine asph,lItiihnliche Masse
durch Erhitzen clJ1C.s bei 160 ° versclllnoltencl1 Gemenges von
10-20 T eHcn Petro!clllI1riickstand und je SO Tcilen Teer und
Harz mit 5-.6 Teilen Schwefel auf 177 o.

Nach A. P. 468867 härtet 111.111 RohpctroklUJJliickstimde durch
wiedcrholtcs erhitzen mit Schweiel );wcc!.;Ju iGig nach Vorbehand­
lung der Masse mit ihmpf. um d s \"(\rh:iHdcllC Par;:lffjn zn ent­
fernen.

Zur Iierstcllung von kÜnstlichem A:wha1t ll1i:,c\Jt man nach
J. Bayers und G. M. Soarcs das bei der Darstellung von Paraffin­
ölen gewonnene ,,Blauöl" mit Pech und Ätzkalk und verkocht das
'Cemcuge mit Sägemehl. Leim und Efsenschlacke-. um so zn einer

Verschiedenes.
Bewilligte Vorschüsse zur Förderung

der Sitzung des Iiauptausschusses des Reichstages vom
aieses Jahres wurde ein allseiti:? l!11tcrstützter Antrag, zur
wng des Wohmmgsbaues an die Länder VorschÜsse in 1iöhe von
I A Milliarde .Mark zu gebe!l, ;mgenommen. Durch das vom
Reichstag verabschiedete Gesetz betreffemt dIe vorläufige f"örde­
rLl1Ig des Wohnungsbaues sind namentHcl1 dIe Länder verpflichtet
\'vorder1, zur Förderung des \Vohnungsbaues in den Rernl1ungs­
J3hrcn 1921 und 1922 zusammen mindestens einen Betrag von
,-):0 Mark  lUt den Kopf der Bevölkerun& aufzuwcnden, und zur
Oecbmg der auizuwendenden Beträge eine Abgabe von dcn
Nntzungsberechtlgten solcher Gebäude zu erheben, die vor dcm 1. 7.
J918 iertiggesteUt sind oder an SteHe derartig<:;f Abgaben die auf..
zuwendenden Beträge durch Zuschläge Zll bestehenden oder neu
einzuführenden Steuern vom Grundvermögen zu decken. D<lmit
die Länder alsbald in die Lage "ersetzt werden. tiber' die zur
Förderung- des Wohnnngsbaucs erforderlichen MitteJ zu verWgen.
::;oll das Reich de  Lindern. die daraui angcwiesen sind, Vor­
.,chÜsse g ben. die mit 5 Y. fi. 'zu verzinscn lind uu Rechnungs­
jahre 1921 zl!rÜckzuzahlen sind. Ztl die:sem Zwecke wurde der
Betrag von {lh j\-liUiarde Mark vom Hauptau$schuß bewiHigt. Der
gleiche Betrag wird denJentsprcci1end im Hausha!t für 1921 abEinuahme erscheinen. cL

Vom. Wiederaufbau. AUf. eine !\nTraj,(e des Abg:. \Vienbeck
(DcutschuaU erklärte [Im 30. Jaf1nar 1921 !\1inisterlalrat Cuntzc
(Viiederaufbaußnllisierium) \"ie das "Baug.e\\ erbe'. schreibt tiber
den Wiederaufbau:

"Bereits im Angust 1919 w1.!rdel: auf ir:!nzbsbche AlJtcglln
hili in Paris die Verhand:ltngen Über die Beteiligung deutscher
Arbeiter beim Wiederaufbau begonnen. Die Besprechungen
iiihrten schlicß1idJ .wr BcreisUl!g dei zerstörten Gebiete durch
deutsche Kommissioncn. In d.er Sclllußbesprechul1',! am 2. Ok­
tober 1919 wurde unseren Unterhaudlcrn in Au::,sic!lt geStC"l1l daß
1]ns in nachster Zeit bestimmte GcbielC zur \'01 nahmc dei Aut­
rännHrngsarbeiteJ] Überwiesen ,\ erdeu ::;onen Seitdem haben wir
troll. Erirmernng 111 diesl::f AIJ.\ elcge!1heit von Frankrcich nichts
Inchr erfahreu \VolIl J]abcn wir aber al! " der Presse ersehtm.
daß ansc!Jeirrcnd die  esa!lltc franz(hische Bevo1kcnmg iu :.lllen
Klassen lHld Schichte;] die Beteiligung: deutscher Arbeiter beim
Wiederaufbau ablehnt. FÜr UlLS war d;lbel 7.l1niic-hst Keine Mög!icn­
keil ge gehen. unsersdb cHe Vcrhandlungen wiederanzuregen.
EI M jetzt anWBJiclJ der Briisselt'1" Verhandlungcn hat der tranzö­
'>ische De!e).';iertc Seydoux auch dIese frage wieder ange:schniHcn
lH1d die Beschijf1igllüg deutscher Arbeiter im Wiedefallfballgebict
in den Bereich der Verhandlungen gezogen. Wir baben U!1ser
ßcrcitwiUi keit erklärt. uns auf die.se VCrh;ll\d!\!l1ger; einzuJas$cn.
timl aud, hereits in Demschhllld mit Arheitne]1n1i'r11 die Anj,!;ele et!.heit besprochen." et.

Für die Praxis.
SchalJsicherc Bimsbetondeckell. Die m;iste!1 der in An\yen­

dung. bcfilldlichen StciJldecken !;I'SSCJI deu gerade inl Dcckenbau
nicht hoch geJ1m: zu veransChlagenden Vorteil dcr Schaltsicherheit
vermissen.' Zcrncntbc!O]l al] :-;ich ist ei!! >::tlter SdiaJ[eiter. ßdon­
JecJecll sin<.! daher nicht;.: \\.eui er al  schaHsf\.:her. Eine in bezug
<lni Schallsicherheir unbedingt :tuverl issfge Decke stel1[ man nuter

. IkmIt7\ullg von Bim sand uud Bimskks her. Die rlersteHung \'\)11
'>chaUsicheren Decken unter Verwendung dieser Werkstoffe: g<::­
clJ!eht an Ort lInd Stelle und ist  ehr eitJfach, Die Do::cke besreln
au.') zwei Bimsbctonschichtcn mit einer JtJ eJ1 Z1;....ischcnlage von
robem Bil!Jskies. Die Trägerilanschcn \vE:rden bei der f1erstenum
der Decken mit verkleidet und bringt man desh;Jlb 11m diese {JIIle
Umbieguug von DrahtgeKebe oder Pmzblech ;m. 3.uf dem uer
BimsbctoIl haften kann. Es. ist selbstvcrstiiJldlfch, daß dic Ver­
.')cha1tmg " t:1ll tiefer anzubringen ist aIs die llutGrste Tr;igcr­
Bansche. \bmit dIe Verkleidu!!\!. nut J.l11g"ebracllt \'!erJ. 1t kann.



5 cm
etne leicht eingestampft<: Schicht Jrockener
auf diese Schicht wiederum bis znr [)eckenhöhe

der obigen Mischung. VorteHhait i t es. wcnn man die
Zwischcnschicht aus .grobem ßimskies mit Kalkmilch ei;nschlämmt.
Als fußboden auf solche Decken kommt Steinholzbelag am ehesten
in Fra e, da auch dieser Belag sich durch Sch> iJsicherheit aus­
zeichnet.

Man hat bei der Ausführung solcher Decken noch ver
schiedenes zu berücksichtigen: Vor allem darr der Bimsbeton­
mörtel nUT sehr m-äBig angefeuchtet werden, da sonst der Zement
nicht gleichmäßig verteilt in der Betonmasse bleibt, sondern in­
folge der leichteren Bimsteile nach unten sinkt und an der Schalung
haften bleibt, was man bei schwacher Erdfeuchte des Mörtels un­
bedingt nrmeIdet. Die Unterseite der BimsbetOJ1decke bEetet
nach der Eihärtung jedem Verputz guten Halt, da sie sehr porig
ist. Da die Druckfestigkeit vo]] ß1msbct0I1 jn der Mischung 1 : 10

-wie oben angegebcn etwa 50 kg/Qcm beträgt, so kann eine der­
artige Mischun  UJ1bcdenklich itir Decken geringer Spam,-,\-eite an­
gewendet werden. .Etwa  Sandzusatz erhöht dte festigkeii, \\';0
es auf größere festigkeit besonders ankommt, so daß 6 Teile
Bi:ns, 2 Teile Sand und 1 Teil Zement schon 75 kg/<fcm Drucktestig­
keit erlaligcn. Bei geringen Spannweiten bis 'zn -1.20 m ist eine
Bewehruug derartiger Decken mit Efsencinlagen nicht erforderlich.
bei größeren Spannweiten silld die zu vef\\lcndellden Bewehrungs­
eisen genau wie bei g-ewöhnlichem Beton zu errechuen, allerdings
muß die Eigen!ast bedeutend gerÜ1ger  ngenOmmel1 werden. als
bei Kresbetondeckcn. denn 1 cbm Bimsbeton wiegt nur 900 kg,

Bilcherschau.
Der städtische Tiefbau. Ein Iimsbuch für die Selbstbelehrung und

dIe Praxis. Von Dipl.-Ing. Hermann Heyd. 144 Seiten mit
122 Abbildungen und Anhang: "BerechnuD.'!:stabelle für KanaIi­
sat-io11" (Gesch\Vind gkeiten, Wassermengen und profile) von
Geh. Reg.-Rat Dr.-Ing. I. Brix in Charlottenbun:, und anderen
Tabellen. Leipzig 1920. Verlag VOn H. A. Lud\v!g Degener. ­
Preis 10,50 Mark und 100 Y. H. Zuschlag.

Das Buch soU dem Tieibautechniker eine Hilfe' bei. der Aus­
arbeitung der ihm zufalIenden Arbeiten sein, ihm aber gleicl!zeiÜ>1;
auch eine Obersicht über das ganze Gebiet ermögUchen und die
Zugehörigkeit des Einzelgebietes zum Ganzen vor Augen führcn.
Inhalt: 1. Kanalisation: Aufgabe und. Arten der StadteJItwässerum:.
Wahl der Entwässerungsweise, Art und Menge der Abwässer,
Planaufstellung, bauliche Ausführung, Hebung und ReinIgung der
Alwlässer, Unter11altung der Kanäle; 2. \Vass'erv(;rsorgung: Vor­
arbcirtcu, Wassergcwinnung, Reinigml5':, Hebung, Aufbewahrung,
Zuleitun  und VerteiItmg des Wa sen;; 3. Straßenbau: LInlen
führung und Bau der Straße, Benutzung durch bauliche Anlagen.Reinigting und Unterhaltung. u.

Handelsteil.
Blech.

Kupferbiechprcisc. Ocr Kupferblechverband hat den Grundpreis um 255 allf 2670 Mark erhöht. t.
Blei.

Preise für Blciiabrikatc. Die Deutsche VerJ,:aufsstelle für ge­
walzte und  epreIJte Blcifabrikaie in Köln teilt'- mit, daß sie die
Preise iür Bleiiabrjkate mit Gültigkeit ab 3. Februar um 60 ,Mark
für 100 kg; erhobt hat, so daß sich der Verkaufspreis bei Abnahme
von 50 Tonnen auf 700 Mark für 100 kg stellt. t.

Holz.
Verstärkter Holzeinschla  zur Verminderung d'er Arbeitslosig­

keit. Das preußische Landwirtschaftsminjsterium hat In überein­
stimmung mIt einem Beschlusse deI preußischen Landesversamm­
Jung e111C zehnprozenti!!:e Erhblulllg des diesjährigen .Einschlags­
solls in den forsten zur Verminderung der Arbeitslosigkeit verfügt.
In den Oberförstereien, in denen der fIolzcinschlag wegen Er
füllung des EinschIagssoHs bereits eingestellt ist, soll der Holz­
hieb sofort wieder aufgenommen werden. Der Mellreinschlag sol!
aus Bcständen alifgebracht werden, die vorwiegend stärkeres
Nutzholz Befern zur Gewinnung VOll .Tischlerholz, Bauholz,Schwe1lcnhoJz und Papierholz. t.

Vom nord. und ostdtJutschen flolzmarkt. Die La?:e am nord­
und ostdeutschen liolzmarkt ist recht undurchsichtig. geworden.
So ungern die Besitzer von SCDnittJlOlz, das zu teuren Preisen ge­
kauft wurde. es sehcu, darf doch die feststeIlung- nicht unterdrückt
werden, daß heute gute unsortierte Stammware mit ]050 .Mark an­
geboten wird. Daß selbst bei den augcnb!icklich im Abbau be­
findlichen Rlmdholzpreisen nelles Schnittholz zu diesem Verkatlfs­
preise Hicht hergesteUt werden kann, soll gleichzeitig zugcgebel!
\vcrden. Man bcmerkt in Ictz-ter Zeit vielfach, daß die Säge­
werke, wie cs frÜher in ungünstigen geschäftlichen Zeiten üblich
war, die Behiebe des Verbrauchs umnitteJbar mit Angeboten unter
Ausschaltung des Zwischenhandels versehen. Die An....ebote
bleiben rtlcist ergebnislos. Auch Zopfbretter k0l1nteu lleue diJ1gS
nur mit Schwierigkeiten an den Mann gebracht \verden. eine Be­
lebung der Bautätigkeit könnte Änderungen hervorrufen. In Fach­
kreisen bezweifelt man <.Iber, ob die Aufträge. eHc vorliegen wer- .
den, so umfangreich ausfaIlen" daß sich da! allS eine nennenswerte
Beeiufh1SSLtng des Jiolzmarkces ergeben kann. Gesllcht waren
auch weiter 23. 26 und ;;!i) mm astreine Seiten, dagegen war die
Stärke 20 r 1m übel. dC11, Bcdarf hinaus atlg-eboten, trnd eS Jagen ins­
besondere m J)1allCr Ware große Posten J111 Markt, die ahgesetzt
werden sol1en. Aus Pojen )w111n1Cn g:rÖßerc Mengen Schnitthob
heran. Man nl1m:nt indessen  1IL daß 'die Vorräte an trockenen
Beständen bald erschörft seij1 werderr. Die Si!g;ewerksbesitzer he
kommen das f,J den poJn. forsien cinge chlagcnc l lIl1dholz jnIo1gc
der zerrÜtteten Abtransportvcrhäli.uisse 1IFr schlcPPcl1d 1Ieran, (Ind

Schriftleitung: Bauingenieur Shlcbe. C Verlag: Paul Steinke, Breslau. Sandstraße 10.

es wird infolp:edessen in diesem Jahr aus. Polen viel ang-eblantesSchnittholz angeboten werden. X
Kalk.

Vom }(aU{markt. Bei den Kalkwcrken ist, wj  verlautet eine
auffaUende Zunahme der BesteHul1gell auf Baukalk jär die  :otn­
mende Bausalsoll zu beobaclJteJl. Die BesteHungen erfolgen.
größtenteils für den Bedarf des platten Landes. Man rechnet mit
ein.er J.ebhaiten Bautätigkeit il) der Landwirtschait. t.

Zement.
Zementpreise. Die vom 'Reichskommissar tür Zement unterm.

8. Dezember v. J. festgesetzten Zemcntpreise hatten bis 31. Ja­
nuar d. J. GeJtung. Am 18. Februar findet nunmehr eine nene Be­ratung iiber Zcme11tpreise statt. t.

VerschmeJzung in der Zementfndustric-. Die außerordentliche
Generalversammlung- der Portlanc1-Zementfabrik HaJ1e D.. S.. A.-G..
Nicdieben bei !-Ialle, beschloß die Versclnnelzun  mit der Säch­
sich-Thiiringischen Portland-Zementiabrik Prüssing u. Co., Gösch­
witz. Bestimmend fÜr die Verschme1zung war die erwä9:unl!; daß
bei dem fiaUeschen Werk umfassende Neubauten nötig" werden,
welche einen Kapitalbectarf von über 5 MiI!ionen Mark bean:'
spruchen. Bei dem  .e elt.wfirti.p;"e!l noch bis 1925 laufenden Kon­
tingent sei aber cine Verzinsung eines so hohen Kapitals nichtherauszuwirtschaften. t.

Ziegel.
ZiC'.gel. Nach Orts ebrallch tritt im Handel mit Ziegeln, Kalk­

sandsteinen nS\'l. die fäIHgkeit der VermittIer?;chührcJI erst nach
Einganz der Zahlung ein, und zwar nur prozentual zur liöhe des­
eingegangenen Betras;es. (GntacJlten der liandelskammer 'BerUn
Nr. 66982/20.)I Verschiedenes.

C.  . Wjeber, Aktien-Gesellschaft. Leipzig-Plagwitz. Hen- __
Geucralduektor, Stcphal1 Mattar, seit 15 Jahren Leiter des Gesell­
schaftskonzerns. beabsichtigt zurückY-l1treten. Er wjrd dann das
Ihm VOlt dem Aufsichtsrat angetragene Amt des Aufsichtsrats­
vorsitzCIldclI annehmcn. An seiner SteHe wird der bisherige Vor­
itzeJ1de des AlIfsichtsrates. Dr. PrieclricJl Weber. der bereits ge­
schMtsführender Gese1!schaftcr der Firma unter der offenen
lial1delsgeselJschaft gewesen ist, in den Vorstand eintr0ten. t.

Inhalt.

SC i   ;s.L-=-hfi    i  il. Dresden. - Kunstlichcr Asphalt. - Ver­
AbbHdungen.* ...

Blatt 15/16. Aj{  IiaustiJr in Posen, Aufgenommet! llllter Leitung­
von Prof. Dr. .I11g. GroHe,

" Nach   18 des KUlJstschul:?g seb: g Jst t:!n Nachbanen nacb den bier abgebnd en>
BauwerkeIl Ulld wiedergeg:ebeliell Plänen unzulässig.


